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Wien, 12. September. Wie verlautet, 
haben die von der öſterreichiſchen Regierung in Bel⸗ 
grad geführten Verhandlungen bezüglich einer Koo⸗ 
peration Serbiens zu keinem Reſultate geführt. In 
hieſigen militäriſchen Kreiſen wird behauptet, daß 
die Zahl der Okkupationstruppen zwar bedeutend 
Verſtärkt werden, von einer erheblichen Erweiterung 
des Okkupationsterrains jedoch vorläufig Abſtand ge- 
nommen werden ſolle. Der Kriegsrath habe be- 
ſchloſſen, vor der Hand zumeiſt auf die Sicherung 
der errungenen Poſitionen Bedacht zu nehmen. 
—Privatnachrichten aus Bosnien zufolge iſt die 
Inſurrektion ſtark im Wachſen begriffen. Die alba⸗ 
niſche Liga unterſtützt die Inſurgenten durch Waffen 
und Munition. Im Diſtrikt von Novi Bazar ſind 
ſämmtliche Muſelmänner der Rekrutirung unterwor⸗ 
fen worden, auch viele Chriſten ſind in die Reihen 
der Inſurgenten getreten. Wie es heißt, ſollen die 
öſterreichiſchen Okkupationstruppen bis auf 200,000 
Mann verſtärkt werden. 

London, 12. September. Die zwiſchen 
dem engliſchen Kabinet und Petersburg bislang ge⸗ 
führten Unterhandlungen wegen eines gleichzeitigen 
Rückzuges der beiderſeitigen Streitkräfte aus der 
Umgebung Konſtantinopels haben zu keinem erfreu⸗ 
lichen Reſultate geführt. Ein großer Theil der dies⸗ 
ſeits gemachten Anforderungen und Einwendungen 
iſt, glaubwürdigem Vernehmen zufolge, ruſſiſcherſeits 
entſchieden zurückgewieſen worden. 

Die neueſten Nachrichten, welche aus Cypern 

im Kriegsminiſterium eingelangt ſind, beſtätigen, daß 
die Zahl der unter den Soldaten am Fieber Er⸗ 
krankten noch immer im Steigen begriffen iſt und 
bereits über 25 Prozent der geſammten auf Cypern 
anweſenden Truppen beträgt; die Sterblichkeit hat 
indeß ſehr abgenommen. Es verlautet, Obeiſt 
Stanley werde nach Cypern gehen. 
f Konſtantinopel, 12. September. Das 
bei Koſſova in der Bildung begriffene Armeekorps 
wird aus 32 Bataillonen Infanterie beſtehen und 
kbenſo wie die anderen Korps feine Reſervetruppen 
haben. Z 

Nach den aus Batum hier eingetroffenen Nach⸗ 
richten ſind die Kaufleute, welche ſich wegen der be⸗ 
fürchteten Unruhen nach Erzerum begeben hatten, 
wieder nach Batum zurückgekehrt. Mehrere Banden 
bewaffneter Lazen und Georgier ſind von den Be⸗ 
hörden entwaffnet worden. 

Petersburg, 12. September. Die ruſſi⸗ 
ſche Regierung wird in den nächſten Tagen eine 
Sanitätskommiſſion nach Bulgarien ſenden. 


Deutſchland. 

Berlin, 13. September. Man ſchreibt der 
„Nat.⸗Ztg.“: 

Die Beſprechungen des Socialiſtengeſetzes in 
der lieberalen Preſſe haben mehrfach den Grundge- 
danken dieſes Geſetzes als einen berechtigten aner⸗ 
kannt, daß, wenn mit dauerndem Erfolg der Krank- 
heitsſtoff, den die ſoclaldemokratiſchen Irrlehren als 
ein alle ſittliche und religiöſe Lebensauffaſſung zer⸗ 
züttendes Gift in unſer Volksleben eingeſenkt haben, 
aus unſerem Volk wieder herausgebracht und die 
Möglichkeit einer Heilung herbeigeführt werden ſoll, 
dazu nicht genügt, wenn hinter jedem einzelnen vom 
Sttrafgeſetz erreichbaren Fall vereinzelt Polizei oder 
Gerichte hindernd oder ſtrafend einherſchreiten, daß 
vielmehr die Geſetzgebung zu vorbeugenden Maßnahmen 
greifen muß, welche eine umfaſſendere und allgemei- 
nere Wirkfamkeit verſprechen. Die große Schwierig⸗ 
keit, vor welcher die Geſetzgebung hierbei ſteht, wird 


allgemein gefunden, dasjenige, was das eigent⸗ 
liche Ziel der ſtaatlichen Gegenwirkung, iſt, 
in ſo ſcharfer und prägnanter Wortfaſſung 


auszudrücken, daß dadurch der Auslegung des Ge⸗ 
ſetzes feſte Grenzen gegeben und von der Interpre⸗ 
tation ſubjective Auffaſſungen fern gehalten werden 
können. Es muß anerkannt werden: Begriffe, wie, 
ſocialdemokratiſche, ſocialiſtiſche, kommuniſtiſche Be⸗ 
ſtrebungen, „Untergrabung der Staats- oder Ge⸗ 
ſellſchaftsordnung“ oder auch öffentlicher Friede, 


Rechtsordnung, ſittliche Ordnung, behalten eine für mit Wien willen. 


darin liegt, welches die Organe ſind, denen die 
endgiltige Handhabung des Geſetzes, die Feſtſtellung, 
daß der einzelne Fall unter die Beſtimmungen des 
Geſetzes fällt, übertragen wird. Der erſte Entwurf 
des Socialiſtengeſetzes berückſichtigte die politiſche 
Bedeutung dieſer Aufgabe, indem er den freilich un⸗ 
ausführbaren Gedanken zum Ausdruck brachte, daß 
Bundesrath und Reichstag die Entſcheidung haben 
ſollten: als Kern des preußiſchen an den Bundes⸗ 
rat) gelangten Entwurfs tritt ein ſelbſtſtändiges nur 
an das Geſetz g bundenes Reichsamt hervor, welches 
eine Verwaltungsjurisdiktion üben ſollte; die Vor⸗ 
lage des Bundesraths ſchwächt dieſen Gedanken ab 
und greift einſeitig auf eine der politiſchen Faktoren 
der Reichsgeſetzgebung zurück, indem es dem Reichs⸗ 
amt einen Ausſchuß des Bundesraths ſubſtituirt, 
der doch wieder etwas anderes als ein Bundesraths⸗ 
ausſchuß ſein ſoll. 

In der liberalen Preſſe iſt nun mehrfach 
neuerdings der Gedanke hervorgetreten, von jenem 
ſolchen neuen Organe abzuſehen und da: Reichs⸗ 
oberhandelsgericht, ſowie in Zukunft das Reichsge⸗ 
richt mit den Aufgaben des Geſetzes zu betrauen. 
Vor Befolgung dieſes Weges kann nicht ernſt genug 
gewarnt werden. Man ruinirt das Anſehen der 
Gerichte, wenn man ihnen zumuthet, ein Geſetz ver⸗ 
mittelſt einer Interpretation, von der politiſche und 
jubjeftise Erwägungen nicht fern gehalten werden 
können, auf den einzelnen Fall anzuwenden. Jede 
ſolche Thätigkeit wird berechtigten und unberechteg⸗ 
ten Angriffen ausgeſetzt ſein, wird einer hin⸗ und 
herwogenden Kritik verfallen, welche das Anſehen 
des höchſten Reichsgerichts als unentwegten Wahrers 
der Gerechtigkeit untergraben muß. 

Vielfach iſt im Parlament die Klage laut ge⸗ 
worden, wie die Rechtſprechung in einer beſtimmten 
Periode der preußiſchen Geſchichte vor Kautſchuk⸗ 
paragraphen des Strafgeſetzes geſtellt, ſich als ver⸗ 
derbenbringend für das Anſehen prenßiſcher Ge⸗ 
richte bewieſen hat. N r. 
den Gerichten jetzt mit dem Danaergeſchenk einer 


Jurisdiktion über die rechtliche Zuläſſigkeit der Ver⸗ 


bote von Vereinen und Preßerzeugniſſen fern blei⸗ 
ben. Mit dem Anerkenntniß, daß das Geſetz nicht 
mit der für eine Strafrechtsnorm erforderlichen Be⸗ 
ſtimmtheit ausſprechen kann, welche Vereine und 
Preßerzeugniſſe verboten ſein ſollen, und mit dem 
Zugeſtändniß, daß eine ſtrafgeſetzwidrige Handlung 
erſt zu konſtruiren iſt, nachdem von einem Anderen 
als dem Geſetzgeber der einzelne Verein, das ein⸗ 
zelne Preßerzeugniß verboten worden iſt, wenn es 
ſich um eine dieſem Verbot folgende Thätigkeit han⸗ 
delt, ſollte anch jede die Heranziehung der Gerichte 
zum Urtheil über die richtige Anwendung des eine 
Latitude laſſenden Geſetzes beim Erlaß des Verbots 


für jeden Freund der Autorität der Gerichte ausge⸗ 


ſchloſſen ſein. 
Wie der Reichstag pofitiv ſein Votum abgeben 


ſollte, ob er in anderer Weiſe als der Regierungs⸗ 
Entwurf die Bildung eines Organs erſtreben kann, 
welchem hohes Anſehen und unbedingtes nationales 
Vertrauen in dem Maße ſicher iſt, daß ihm eine 
ſchwerwiegende po.ttifche Macht mit nur moraliſcher 
Verantworklichkeit vor dem Geiſt des Geſetzes zeit- 
weilig in die Hände gegeben werden kann, darüber 
will Einſender ſich nicht äußern; aber ein abmah⸗ 
nendes Wort vor dem Mißbrauch eines unzuläſſigen 
Vertrauens zu den Gerichten iſt demſelben als ein 
dringendes Bedürfniß des gegenwärtigen Augenblicks 
erſchienen. 

— Ueber die öſterreichiſche Okkupation ſchreibt 
die „Nat.⸗Ztg.“: Es iſt aus der geſtrigen Nach⸗ 
richt des Wiener „Fremdenbl.“, welche nach Schluß 
der Redaktion eintraf, nicht klar erſichtlich, was den 
General Philippowitſch bewegen konnte, ſein Haupt⸗ 
quartier von Serajewo zurück nach Brood zu ver⸗ 
legen, wie es von dem „Fremdbl.“ in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt wird. Leichterer Verkehr mit Wien und mit 
den Armeekorps in Bosnien — ſagt man. Aber 
wenn man Bosniens ſicher wäre, ſo würde man 
nicht daſſelbe verlaſſen um beſſerer Verbindungen 
Mag ſein, daß man an einen 


die Anwendbarkeit im einzelnen Falle gefährliche, ſolchen Schritt in Serajewo denkt; aber dann be⸗ 


mindeſtens bedenkliche Unbeſtimmtheit. Aber alle 
Verſuche, mit anderen Faſſungen zu helfen, 
ſich als vergeblich erweiſen; es liegt in der Sache 
ſelbſt, daß ſich eine ſolche Unbeſtimmtheit nicht ver- 
meiden läßt. 8 


ar (ot, daß der Schwerpunkt des Ge- Serajewo vorgedrungen zu fein. 1 5 0 Ada: Leere: 
ln, be ae weitere Okkupationstruppen herbeijchaffen? wir einen Ausfall verſuchen ſollten, um uns aus Konflikte mit dem türkiſchen Reiche befreite? Was 


ſetzes nicht ſowohl in der Faſſung der 


werden; 


deutet er die Unſicherheit in der Aufſtellung der 
Oeſterreicher, die Bedrohung der Rückzugslinie und 
der Flanken durch die in dem Weſtwinkel und im 
uordöſtlichen Theil feſtſitzenden Inſurgenten. Man 
ſcheint zu raſch und mit zu wenig Truppen nach 
Ehe man ge⸗ 


ae BR 9 Jnzerate! Die viergeſpaltene Petitzeile 185 23, 


über die Fülle des präventiven Einſchreitens als; kann, darf man nicht weiter ſich ausbreiten, ſondern 


muß vorſichtig die bisherige Stellung geben die In⸗ 
ſurgenten vertheidigen. Die Inſurrektion gewinnt 
aber ſtets an Kraft durch den Zuzug aus Albanien. 
In Albanien organiſirt die Pforte die Vertheidi⸗ 
gungstruppen und ſendet ſie dann nach Bosnien. 
Wie abhängig die albaneſiſche Liga von der Pforte 
gegenwärtig ſein mag, läßt ſich ſchwer nachweiſen. 
Aber außerhalb des Wirkungskreiſes der Pforte ſteht 
die Leitung der Albanerkohorten gewiß nicht, fo 
wenig als alle Fühlung zwiſchen den Bosniaken und 
Stambul verloren gegangen if. Wenn das türki⸗ 
ſche Lager in Koſſowo errichtet ſein wird, ſo wird 
ſich vielleicht deutlicher die Stellung der Pforte zur 
Inſurrektion erkennen laſſen. — Wie gefährlich aber 
die ganze Bewegung allmählich wird, erſieht man 
aus einer Schilderung der „albaneſiſchen Liga“ in 
einem Konſtantinopeler Briefe der „P. C.“ Der 
Korreſpondent ſagt: 

Die „albaneſiſche Liga“ hat ſich in der letzten 
Zeit erheb ich verſtärkt und ſollen nicht weniger als 
130,000 (5) mit Martinigewehren bewaffnete Al⸗ 
baneſen und andere Mohamedaner des Winkes der 
Pforte gewärtig ſein, um ſich auf den von ihr be⸗ 
zeichneten Feind zu ſtürzen. Sie haben der bosni⸗ 
ſchen Inſuriektion ſchon beträchtliche Unterſtützung 
zugewendet und ſie ſind noch im Beſitze der 29 
Kanonen, die ſie, wie man ſagt, nicht ohne Wiſſen 
Hafız Paſcha's von Serajewo weggeführt haben. 
Dieſer ſehr zweideutige General ſoll bis zum letzten 
Momente den Inſurgenten nützliche Anweiſungen, 
Inſtruktionen und Rathſchläge ertheilt haben. Die 
valbaneſiſche Liga“ beſteht heute aus drei Haupt⸗ 
gruppen. Die erſte, die ihren Sitz in Prizrend 
at, wo ſich auch das permanente Komitee der 


Redaction, 


Kirchplatz Nr. 3. 


dem im Thale fließenden Bach Waſſer zu holen. 
Unſer Oberſtlieutenant entſprach dieſem Wunſche. 
Kaum waren wir in das Thal hinuntergeſtiegen, 
jo waren wir auch ſchon von allen Seiten umzin⸗ 
gelt, ſo daß wir nur mit Mühe unſere Gefäße 
füllen und zurückgehen konnten. Mehrere von den 
Zurückgebliebenen wurden gefangen und unter furcht⸗ 
baren Qualen getödtet. Der neue Waſſervorrath 
genügte kaum, um unſeren Durſt zu ſtillen und 
das Fleiſch der hingeſchlachteten Pferde zu kochen. 
Am vierten Tage hatten wir jede Hoffnung ver- 
loren. Wir hörten wohl den Kanonendonner in 
der Ferne, aber wir mußten alle dem Durſte erlie⸗ 
gen, wenn nach zwei oder drei Tagen kein Entſatz 
käme. Am Abend des vierten Tages viſitirte ich 
die Wachpoſten, als man mir meldete, daß am Fuße 
der Kaſtellmauer ſich eine dunkle Geſtalt bewegt 
und einem Wachpoſten Handzeichen macht. Ich 
ging ſofort an den bezeichneten Ort, wo eben eine 
halbe Kompagnie als Reſerve ſtand, da die Mauer 
dort beinahe ganz zuſammengeſtürzt war. Ich 
ſchickte ſofort meine Leute vor, und in einigen Mi⸗ 
nuten erſchien in ihrer Mitte ein in Lumpen ge⸗ 
kleidetes altes Weib. Sie ſprach kroatiſch und 
ſagte Folgendes: „Fürchtet nichts, die Hülfe iſt 
nahe, geht ſofort in die Moſchee im Kaſtell, dort 
findet ihr eine Mauer. Laßt dieſe Mauer herab⸗ 
reißen, und hinter derſelben werdet ihr Lebensmittel 
finden; am Grund derſelben iſt Getreide und un⸗ 
ter demſelben ein Brunnen mit köſtlichem Waſſer.“ 
Und ſo war es auch. Wir fanden alles wie die 
Alte es geſagt hatte. Wir waren gerettet. Am 
ſechſten Tag früh 3 Uhr wurden die Aufſtändiſchen 
von drei Seiten angegriffen und mußten weichen, 
nachdem ſie über 1000 Todte zurückließen. Der 


muſelmänniſchen Begs befindet, bereitet die Verthei⸗ brave Offizier - Stellvertreter war glücklich bei der 


digung des Diſtriktes von Novi⸗Bazar vor. Jetzt 
befinden ſich nur 5 Bataillone regulärer Truppen 
zwiſchen Novi⸗Bazar und Mitrovitza; aber nach 
Verſicherungen kompetenter Perſönlichkeiten ſollen 25 


Mögen liberale Stinmführer: Bataillone Baſchi⸗Boznks genügen, um die ſtärkſte 


Armee in Schach zu halten und das enge Defil- 

ſiegreich zu vertheidigen. Nur vom ſerbiſchen Ge⸗ 

iete aus wäre das Eindringen nicht ſchwer. Im 

Seraskierate ſpricht man ganz laut, daß das in 

Koſſovo zu bildende Lager eine Vorſichtsmaßregel 

gegen die Oeſterreicher iſt, die, wenn ſie einmal in 

Mitrovitza wären, leicht verſucht ſein könnten, einen 

Abſtecher nach Salonichi zu machen. Das Lager 
zählt bereits 25 alte Bataillone von Haſiz Paſcha 
und andere Bataillone ſollen unverweilt von Kon⸗ 
ſtantinopel dahin dirigirt werden. Die zweite 
Gruppe der „albaneſiſchen Liga“ hat ihren Sitz in 
Janina und hält ſich bereit, gegen die Griechen zu 
kämpfen, wenn dieſe einen Aufſtand verſuchen 

oder die griechiſche Armee in Epirus und Theſſa⸗ 
lien einfallen ſollte. Die dritte Gruppe endlich! 
hat ihren Hauptſitz in Salonichi und in Macedo- 
nien Unter⸗Sektionen. Dieſe Gruppe hat den In⸗ 
ſurgenten im Rhodopegebirge ein zahlreiches Kon⸗ 
tingent geliefert und es iſt notoriſch, daß die dem 
inſurgirten Diſtrikte zunächſt gelegenen Städte auf 
Befehl des Prizrender Komitee's eine gewiſſe An- | 
zahl Leute für die Inſurrektion beizuſtellen gehalten 
find. Etwas nördlicher ſtehen Baſchi⸗Bozuks, deren 
Führer wiederholt einen Angriff auf die Ruſſen in 
Kuſtendil unternehmen wollte und ſich nur durch 
einen ausdrücklichen Befehl der Pforte davon ab⸗ 


halten ließ. | 


Ausland. 


Brigade eingetroffen und konnte uns Hülfe ver⸗ 


ſchaffen.“ 


London, 11. September. Der hartnäckige 
Widerſtand, den die bosniſchen Mohamedaner den 
öſterreichiſchen Heeren entgegenſetzen, iſt ſelbſt für 
diejenigen überraſchend, die nicht die Anſicht theil⸗ 
ten, daß General Philippovich nur einen militäri⸗ 
ſchen Spaziergang nach Serajewo auszuführen habe. 
Die „Times“ kann nicht umhin, trotz ihrer im 
Allgemeinen optimiſtiſchen Auffaſſungsweiſe, die 
ſchlimmſten Befürchtungen an dieſe aus Patriotis⸗ 
mus oder vielmehr Religtonsfanatismus hervorge⸗ 
gangene Bewegung zu knüpfen, und erwartet noch 
Gefährlicheres von der albaniſchen Liga, die von 
ihrer Unwilligkeit, ſich der Autorität der Pforte 
unterzuordnen, ſoeben erſt durch die Ermordung 
Mehemed Ali's Zeugniß abgelegt hat. Das 
Schlimmſte ſei, daß, ſo lange die Beſtimmungen 
des Berliner Vertrages nicht ausgeführt worden, es 
nutzlos ſein würde, irgend welche Pläne für die 
Reorganiſirung der Regierung der Türkei oder für 
Herſtellung ihres Finanzweſens zu erwägen. „Die 
blinde Wuth,“ ſchreibt das Blatt, „welche die al⸗ 
baniſchen Aufſtändiſchen antrieb, einen ſo zuver⸗ 
läſſigen Diener des Sultans zu ermorden, iſt ein 
Beweis dafür, daß die Zertrümmerung des türki- 
ſchen Reiches, wie ſie durch den Vertrag von Berlin 
angeordnet worden, wie hätte vorausgeſehen werden 
können, alle Bande der Regierung im ganzen Reiche 
zerſtört hat. Das Anſehen des Sultans iſt in den 
letztverfloſſenen Jahren eher geſtärkt als 


Truck und Verlag von RR. Brassmanm 


et 


ä 


geschwächt 


worden, aber es iſt noch nicht ſtark genug, um den 


zerſchmetternden Schlägen eines unglücklichen Krie⸗ 
ges und eines Friedens, der mit bedeutenden Land⸗ 


Peſt, 9. September. Ein naher Verwandter, abtretungen erkauft wird, zu widerſtehen.“ Wäh⸗ 
der als Offizier im 32. Infanterie-Regiment (Eſte rend die „Times“ fo über die Schwierigkeiten der 
aus Peſt) dient, ſchreibt mir über ſeine Erlebniſſe Ausführung des Vertrages von Berlin klagt, ſtellt 
während ſeiner Einschließung in dem Kaſtell Stolac der konſervative „Standard“ den Nutzen des Ver⸗ 
mit dem 1. Bataillon folgende intereſſante Einzel⸗ trages an ſich in Frage. Veranlaſſung dazu giebt 
heiten: „Das Kaſtell Stolae war von zahlreichen dem Blatte weniger die unbefriedigende Ausführung 
Aufſtändiſchen umzingelt; das dort eingeſchloſſene der Beſtimmungen in der Türkei ſelbſt, als viel⸗ 
Bataillon hatte keine Lebensmittel und beinahe gar mehr die Verwickelung, welche ſich in Afghaniſtan 
kein Waſſer. Der Bach von Stolac (neben dem zwiſchen Rußland und England vorzubereiten droht. 
Kaſtell) war von den Aufſtändiſchen beſetzt, die Ci⸗ Angeſichts der Miſſion General Chamberlain's zur 


Waſſer nur einige Zoll hoch. Ein Offiziers⸗Stell⸗ müßten die engliſchen Bevollmächtigten, die „Frie⸗ 


vertreter — Mithacſies — verkleidete ſich als Auf- den mit Ehren“ aus Berlin zurückgebracht hätten, 


ſtändiſcher und verließ das Kaſtell, um ſich durch ſich auf eine Beantwortung der Kritik derjenigen 
die Aufſtändiſchen durchzuſchleichen und die Brigade vorbereitet, die immer behauptet hätten, „daß ſie 
von der Lage des Bataillons in Kenntniß zu ſetzen. beſſer gethan hätten, uns Krieg mit einer ziemlich 
Am 21. Auguſt — ſchreibt mir mein Gewährs- ſichern Ausſicht auf Sieg zurückzubringen“. „Wie 
mann — war noch keine Hülfe, kein Entſatz. Der ſollen wir jetzt uns jetzt die jüngſte Beſorgniß der 
Durſt peinigte uns entſetzlich. Am dritten Tage engliſchen Regierung erklären, Rußland ſeine Ak⸗ 
unſerer Einſchließung verlangten die Soldaten, daß tionsfreiheit zurückzugeben, indem fie es von dem 
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ſternen waren leer; in der großen Ciſterne war das Gegenwirkung gegen ruſſiſche Umtriebe in Kabul © 


wund aus Lord Beacousfield's Prophezeiung im 
Oberhauſe, daß Rußland ſich jetzt den Künſten des 
Friedens widmen würde? Und vor Allem, was 
wird aus den Beweggründen der friedlichen Politik, 
welche die Türkei gezwungen hat, Kars, Ardahan 
und Batum an Rußland auszuhändigen, und die 
noch immer darauf hinarbeitet, jeden möglichen 
Zwist mit Rußlands jüngſtem Feinde aus dem Wege 
zu räumen?“ 

Der Untergang des Dampfers „Princeß Alice“ 

ruft Erinnerungen an ähnliche Fälle wach Nach 
einer von der Wochenſchrift „The World“ gebrach⸗ 

ten Zuſammenſtellung verunglückten in den letzten 

hundert Jahren folgende englische Schiffe: Am 29. 
Auguſt 1782 „Royal George“ mit 600 Men⸗ 

ſchen, am 6. Februar 1805 „Abergavenny“ mit 

300, am 24. Dezember 1811 „St. George“, 

„Defence“ und „Hero“ mit 2000, am 30. März 

1850 „Adelaide“ mit 400, am 26. Februar 1852 

„Birkenhead“ mit 454, am 20. Januar 1854 

das Auswandererſchiff „Tayleur“ mit 380, am 

25. Oktober 1859 der Schraubendampfer „Royal 


auf, erhielt aber, da er durchaus auf falſcher Fährte] Das Reſultat in den einzelnen Bezirken ge⸗ müthigkeit ſchlechten Dienſtboten gute Zeugniſſe zu 
war, nicht die erwartete Belohnung und wäre faſtf ſtaltet ſich wie folgt: ertheilen, bringen wir den nachſtehenden Fall zur 
in einen für ihn höchſt unangenehmen Prozeß ver-] Nr. Schlutow Kapp Kapell Bautz Kenntniß. „Ein Kaufmann in einer Provinzial⸗ E 
wickelt worden. Er traf nämlich eines Tages in 156 255 11 1 hauptſtadt hat die eben verfloſſene Badeſaiſon mit 
einem Reſtaurant einen jungen Blondin mit einem 116 229 10 ſeiner Familie in Wiesbaden verlebt und ſeine 
ſchwarzen Schnurrbärtchen. Sofort machte er Be⸗ 197 157 25 Wohnung dem am 1. Juni d. J. zugezogenen 
kanntſchaft mit ihm. Die jungen Bekannten tran⸗ 140 211 10 Dienſtmädchen überlaſſen. Bei der Zurückkunft der 
ken mit einander und ſprachen über das Meſen⸗ Familie war das Mädchen nicht mehr anweſend 
zeff'ſche Attentat. Das „ſchwarze Schnurrbärtchen“ vielmehr wurde konſtatirt, daß ſie mit einem Ge⸗ 8 
führte ihn auf den Gedanken, den Kutſcher vor ſich liebten davongegangen und alles, was werthvoll und 
zu haben. Im Laufe des Geſprächs ſtieg ſein Ver⸗ nicht beſchwerlich beim Transport, aus dem Ver⸗ 
dacht, und um recht viel aus ihm herauszulocken, mögen dex Herrſchaft hat mitgehen heißen. Die 
traktirte er ihn auf's ſplendideſte und reichlichſte. 10 194 181 42 letztere klagte den etwa 1600 Mark betragenden 
Um möglichſt ſicher zu gehen, verabredete er mit dem] 11 141 76 40 Schaden ge en die frühere Herrſchaft des Mädchens 
jungen Manne ein Wiederfehen und lud zu dem⸗ 12 166 117 61 ein, weil dieſelbe, obwohl der Grund der Entlaſſung 
ſelben einige feiner Bekannten ein, welche, als man, 13 168 69 81 Unehrlichkeit geweſen war, dem Mädchen dennoch ins 
zuſammengekommen war, alle der feſten Meinung, 14 202 160 66 Zeugniß geſchrieben hatte: „Treu und zuverläſſig.“ 
waren, den Kutſcher der Attentäter aufgeſpürt zuf 15 95 125 12 Das Gericht hat angenommen, daß dieſe Ausdrücke 
haben; zum Ueberfluß aber ließen fie noch einen, 16 161 130 35 gleichbedeutend mit „ehrlich“, und da es glaubwür⸗ 
verkleideten Quartaloffizier holen, der ſich ebenfalls, 17 158 103 14 dig erſcheinen muß, daß dieſes Zeugniß hauptſäch⸗ | 
durch die Aehnlichkeit täuſchen ließ. Nachdem fiel 18 131 211 13 lich die zweite Herrſchaft bewogen hat, den Dienſt⸗ 

noch Alle zuſammen eine Ausfahrt in einen Park! 19 126 90 18 boten zu engagiren, wurde die erſte Herrſchaft zum 
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Charter“ mit 446, am 7. September 1870 das] gemacht und darauf heimgekehrt waren, ging der 20 134 75 48 vollen Erſatz des zugefügten S ilt.“ 
Pane urmſchiff „Captain“ mit 472, am 22. Herr N. dem jungen Mann direkt mit dem Aus. 21 149 314 10 = 1815 en als Ae 
Januar 1873 „Northfleet“ mit 300. Auf eng⸗ rufe zu Leibe: „Sie find der Kutſcher des Mir-| 22 75 175 11 einem jüngſten Erkenntuiß des Obertribunals Man⸗ 
Aſchem Gewäſſer iſt ſomit jeit dem Untergange des! dere, wir alle find davon überzeugt.“ Trotz feines 122 88 26 gels beſonderer Umſtände bei einer noch nicht vers 
„Royal George" im Jahre 1782 kein ſo großes Widerſpruchs wurde er denn auch auf die Polizei 24 277 144 26 heirathet geweſenen Braut als eine ſolche anzuſehen, 
Hrheil erlebt worden wie in voriger Woche beigebracht. Hier aber erwies es ſich, daß er ein 25 140 115 38 welche bei dem Abſchluß eines Verlöbniſſes voraus⸗ 
Woolwich, denn die obengenannten 2000 Menjchen | wohlgeſinnter Bürger, bulgariſcher Abkunft, war. 26 95 117 5 geſetzt wird, und in dem wiſſentlichen Verſchweigen 
ſtaandeten bei Jütland. Er wurde gegen den Herrn N. beim Friedensrichter 27 68 82 35 1 des Mangels dieſer Eigenschaft von Seiten der 
Petersburg, 9. September. Von zuverläſſt. wegen Verleumdung klagbar, ließ ſich jedoch zu einer 4032 4230 714 50 Braut, reſp. ihrer Angehörigen, iſt ein Betrug 

ger Seite verlautet, daß der Verbrecher Deutſch nicht gütlichen Beilegung der Sache bewegen. Dergleichen Zerſplittert 8, ungültig 6 Stimmen. zu findeu, der den Bräutigam berechtigt, das Ver⸗ 
arretint worden iſt, es liegt vielmehr jenem Gerücht Fälle, die ſchließlich vor dem Friedensrichter zun — Für die Hinterbliebenen der mit dem Pan- löbniß ohne Weiteres zu löſen; er kann ſogar, 


Austrag kommen müßten, find, nach dem genannten zerſchiff „Großer Kurfürſt“ verunglückten Marine- falls er während des Brautſtandes in intimen Be⸗ 


ein Mißverſtändniß zu Grunde. — Die „Now. . 
5 Blatte, bereits mehrere Mal in Moskau vorge- Mannſchaften find bei dem Central⸗Komité nun⸗ ziehungen zu ſeiner Braut geſtanden hat, die nicht 


Wr.“ erfährt aus glaubwürdiger Quelle folgendes 


Nähere bezüglich des Meſenzeff ſchen Attentats. Die kommen. e ni ne alien reden nie een un 
Mörder hatten, wie konſtatirt iſt, die Equipage beim gangen. Das Komitee ſieht die Sammlungen nun⸗ iſt dann nicht als Bräutigam, ſondern gleichwie 
Alexander »Markt verlaſſen, ihr e a 2% Provinzielles. mehr als geſchloſſen an und fordert alle diejenigen ein Fremder zur Abfindung des Mädchens ver⸗ 
bis zur Narva'ſchen Saſtawa gefahren, hatte dort ER Perſonen, welche noch Anſpruch auf Unterftügung | pflichtet. 
bel een Wüthshause angehalten, das Pferd ge. f tei n Seeham ande Stadt. aus diesen Haben zu haben glauben haben auf, ſch . . en der hiefigen decienente beupt koste 


. 
führt ge⸗ lung von Gaben für die Hinterbliebenen der mit meiſter und Rendanten beſtellt. 

! S. M. Panzerfregatte „Großer Kurfurſt“ Verun⸗ — 

Stettin, 14. Septbr. Bei der geſtrigen Wahl] glückten“ zu melden, damit die definitive Verthei⸗ Telegraphiſche Depefchen . 
zum Reichstags⸗-Abgeordneten wurden 9034 Stimmen lung der eingegangenen Beiträge demnächſt erfolgen London, 12. September. Die Aufſtellung ves 
abgegeben, davon erhielt Herr Stadtrath A. Schlutowf kann. Obelisken, „die Nadel der Kleopatra“, an dem 
4032, Herr Dr. jur. Fr. Kapp 4230, Herr Kapell — In Paſewalk find am Sonntag früh ufer der Themſe hat heute Nachmittag ohne Zwi⸗ 
714, Herr Pfarrer Bautz 50 Stimmen, 8 Stim- durch einen Brand fünf bis unter das Dach ge- ſchenfall ſtattgefunden. 
greifung der Meſenzeffſchen Mörder ausgeſetzten men zerſplitterten ſich. Da die abſolute Majorität] füllte Scheunen dem verheerenden Elemente zum Opfer New⸗Orleans, 12. September Es iſt gün⸗ 
Belohnung von 50,000 Abl. zu gewinnen, wie es 4518 beträg. hat keiner der Candidaten die nöthige] gefallen, deren Inhalt gar nicht, oder noch nur ge-|ftigeres Wetter eingetreten, welches zu der Hoffnung 
ſcheint, jetzt zu ihrer Hauptaufgabe gemacht haben, Stimmenzahl erlangt und iſt eine Stichwahl zwiſchenf ring verſichert war. Es bedurfte eines vierſtündigen] berechtigt, daß die Zahl neuer Erkrankungsfälle am 
gehen faſt täglich der Aufſpürung der Attentäter Herrn Sadtrath) Schlutow und Herrn Kapp nöthig.] Kampfes, um die andere Scheunenreihe der Gefahr] gelben Fieber in New-Orleans nunmehr geringer 
nach und glauben bald den Mörder ſelbſt, bald Die Wahlbethelligung war eine w.ſentlich ſchwächere, zu entziehen. Die Urſache des Schadens iſt noch wird. Heute find hier 212 neue Erkrankungen 
ſeinen Gefährten, bald den Kutſcher entdeckt zu als bei der früheren Wahl. Keine der Parteien] nicht zu ermitteln geweſen. und 57 Todesfälle konſtatirt worden. Der Ge- 
haben. So ſpürte kürzlich, wie die „ruft. Wed.“ erreichte die Zahl der Stimmen, welche fie bei der — Die „Tribüne“ ſchreibt: Zur Nachachtung | jundheitszuftaod in Memphis hat keine Aenderung 
berichten, ein gewiſſer N. den muthmaßlichen Kutſcher erften Wahl gehabt hat. für alle Herrſchaften, welche geneigt find, aus Gut- erfahren. 


tränkt und demſelben Hafer vorgelegt, ſelbſt aber, 
ohne wiederzukehren, ſich entfernt. Das Pferd 
wurde mit Beſchlag belegt; es gehört, wie die Un⸗ 
terſuchung ergab, einem Traber⸗Fuhrmann, welcher 
ausſagte, daß ein ihm unbekannter alter Herr ſeine 
Equipage nebſt Pferd auf den ganzen Tag gemiethet 
und ihm als Kaution dafür 800 Rubel gegeben 
hatte. — Mehrere Moskowiter, welche die auf Er⸗ 
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Geſchichte nicht, 


Die von Hohenwald. 


Roman von Adolf Streckfuß. 


„Nun aber ein Wort im Ernſt!“ ſagte der 


5 Freiherr, — Ihr Poſeneck muß ein tüchtiger, ehren⸗ 


werther junger Mann ſein, das beweiſt mir ſein 
Brief und ſein ganzes Verhalten; — Cilli hätte 
in ihrer vertrauensvollen Unſchuld in ſchlimmere 
Hände fallen können. — Ganz recht iſt mir die 
das will ich nicht leugnen; aber 


— — nun, kommt Zeit, kommt Rath. Cilli mag 


Sie begleiten, mag Abſchied nehmen; aber das bitte 


FC 
1 TR 5 


damit muß vorläufig die Sache ihr 
Von einer Verlobung darf noch keine 
von keinem zärtlichen Briefwechſel und 


ich 15 aus, 
Ende haben. 
Rede ſein, 


ſolchen Geſchichten; Cilli iſt ja noch ein halbes 


Kind. Kommt der junge Mann glücklich aus dem 
Kriege nach Hauſe, dann mag er mich beſuchen und 
wir wollen dann ein Wörtchen mit einander ſpre⸗ 
chen. Vorher will ich aber von der ganzen Sache 
nichts weiter wiſſen. Sind Sie damit einverſtan⸗ 
den, kleine Hexe?“ 

„Ihr Wille ſoll pünktlich befolgt werden, Herr 


Baron; ich aber danke Ihnen recht aus vollem für Preußen gegen Frankreich, und dann der Brief aber war mit der Poſtbemerkung, daß Adreſſat von 


Herzen dafür, daß Sie ſo hochherzig Ihres Kindes 
willen den Sieg über Ihre Abneigung gegen N 
Herrn von Poſeneck erkämpft haben.“ 

„Den Dank können Sie ſich ſparen, Kleine! 
Sie haben ihn ſich ſelbſt redlich verdient, denn Sie 
haben dafür gejorgt, Der es mit meiner eee 


Vörſen⸗Verichte. 

Stettin, 13. September. Wetter ſchön. Temp. + 180 

N. Barom 28” 4% Wind Oſt. 
An der Börſe. 

Weizen feſter, per 1000 Klgr. loko gelb. inl. u. 
Ruſſ. alter 164 —185 neuer 175—185, weiß. 176 192, 
per September⸗Oktober 182—184 bez, per Oktober⸗ 
November do., per Frühjahr 187 — 188 b ez. 

Roggen fefter, per 1000 Klgr. loko inl. u. Ruſſ. 
alter 110 115, gener 172-—120, per September⸗Oktober 
113,5 —114,5 bez., per Oftober-November 114,5—116 
bez., Bf. u. Gd., per Frühjahr 120,5—121 bez. 

16 38106 flau, ber 1000 Stier, loo Oderbr. u. Märker 
Hafer unverändert, per 1000 Klgr. loko 108 —120. 
Erbſen ohne Handel. 

Winterrübſen höher bezahlt, ver 1000 Klgr. loko 250 


5 ger. 200—230, per September⸗Oktober 271— 


279 55 feſter, per 100 Klgr. Toto ohne Faß bei 
Kl 68 Bf., per September 60 Bf., per September- 
Oktober 59,5 Bf, per Oltober⸗November 59 bez., per 
April⸗Mai 60 Bf. 

fee ſich befeftigend, per 10,000 Liter 7 loko 
ohne Faß 5 bez., per September 55 bez u. Gd., 
per le Oktober 52— 52,2 bez, Bf. u. Gd., per 
Oktsber⸗No vember 50,1 bez., per November⸗December 49 
bez., ber Frühjahr 50,9 — BL bez. 

10 8 loko 10, 25—10, 35 bez., per September 
5 bez 

Angemeldet: 1000 &: Weizen, 1000 677 Roggen. 

Regulirungs⸗Preiſe: W. 183,5, R. 114, R. 60, 
Spir. 55, Pe r. 10,25. 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, den 15. September, werden predigen: 
In der Schloß ⸗Kirche: 
Herr Prediger de Bourdeaux um 8%), Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 10%, Uhr. 
Herr A Schultz um 2½ Uhr. 
Mittwoch Vormittag 9 Uhr Ordination: 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis. 
In der Jacobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Steinmetz um 9 Uhr. 
(Einſegnung.) 
Prüfung der Confirmanden am Sonnabend 
den 11 Uhr, anſchließend Beichte: 
rr Prediger Steinmetz. 
Herr Prediger Schiffmann um 2 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 5 Uhr. 
Dienſtag Abend 6 Uhr Jahres eier des Pommerſchen 
Provinzial⸗Vereins für innere Miſſion: 
Herr Hofprediger Dr. Baur aus Berlin. 
n der Johannis⸗Kirche: 
Militair⸗Gottesdienſt findet nicht ſtatt. 
Herr Paſtor Friedrichs um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Tit U. Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
n der Peter⸗ und Yauls-Ricihe: 
Herr Prediger Luckow um 9%, Uhr. 
Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Prediger Bun um 2 Uhr. 
er Gertrud ⸗Kirche: 


Herr Paſtor Spoln um 9 Uhr. 


(Einſegnung.) 
Herr Prediger Luckow um 2 Uhr. 
Sonnabend 2 Uhr e 9 Confirmanden und 


chemie Sog (Neuftadt): 
u gi iger Müller um 9 Uhr 
u der lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: 
orm. 9½ u. Nachm. 2½ Uhr Leſegottesdienſt. 
In der Taub ſtummen⸗Anſtalt 110 ſabethſtraße): 
Vorm. 10 Uhr 1 557 5 für Taubſtumme. 
der Lukas⸗Ki ez 
Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. 
Abendmahl, Beichte um 9 Uhr.) 
Donnerſtag nn Uhr Bibelſtunde. 


bow: 
Herr 3 Hasper um 10½ Uhr. 
Züllchow: 
Herr Prediger Mans um 9 Uhr. 


Ein Vorkoſt⸗Geſchäft in 11 Gegend iſt billig zn 


berkaufen. Näheres Pladrin 17. 


lang alle Abende gründlich mit ihrem Poſeneck letzten Zeit ins Wanken gekommen, nichts mehr von 


Schloß zu verlaſſen, wieder in den Dienſt zu treten der Freiherr ihm nach Dresden in den Gaſthof, in 


77 ⁊ͤ———————————— 


nicht mehr gar ſo ſchlimm if. Das aber merke thümlichen Laune, er wußte Er nicht recht, ob er 
ich nun ſchon, man muß ſich vor Ihnen hüten. ärgerlich ſein sollte oder nicht. Alle feine früheren 
Hat mich doch die kleine Wetterhexe volle acht Tage Lebensanſchauungeu waren durch die Ereigniſſe der 


Des Freiherrn Miene verfinſterte ſich, als er an 
Werner dachte, an deſſen geheimnißvolle Thätigkeit 
in der letzten Zeit, an die politiſche Verbindung, 
durch welche Werner in einen unheilbaren Gegen⸗ 
ſatz zu den patriotiſchen Beſtrebungen ſeines Bru⸗ 
ders Arno treten mußte. Und gerade in dieſem 
Augenblick wurde die Flügelthür des Gartenſaales 
durch den alten Franz weit aufgeriſſen und dieſer 
meldete: 

„Der Herr Finanzrath!“ 

Der Freihere war durchaus nicht in der Stim⸗ 
mung, um ſich über den ganz unerwarteten Beſuch 
des Sohnes zu freuen; als nun aber nicht 
Werner allein erſchien, als dieſer gar es wagt 

ohne Yorker eingeholte Erlaubniß einen Fremder 


bearbeitet und mich endlich, ohne daß ich es je dem, worauf er bisher gebaut hatte, ſtand feſt. 
gemerkt habe, wirklich mürbe gemacht. N Was war aus ſeinem redlichen, tüchtigen, kräfti⸗ 
gen Preußenhaß geworden? — Hatte er nicht ſelbſt 
X. Arno jeinen Segen gegeben und feine Billigung zu 

Der Freiherr hatte ſich den Rollſtuhl ganz nahe deſſen Entſchluß, für Preußen zu kämpfen, ausge⸗ 
zur offenen Glasthür des Gartenſaals ſchieben laſſen, ſprochen? Wer ihm das vor kaum drei Monaten 
um mit vollen Zügen die kühle Luft zu genießen, geſagt hätte, den würde er gründlich ausgelacht ha⸗ 
welche aus dem gegen Abend ſchon in tiefem Wald⸗ ben, und nun war es doch ſo gekommen; aber frei⸗ 
ſchatten liegenden Garten in den Saal ſtrömte. lich, vor drel Monaten konnte auch noch kein Menſch 
Die Zeitungen lagen neben ihm auf dem kleinen etwas von der grenzenloſen Unverſchämtheit der 
Tiſch, er hatte ſie trotz der wichtigen Nachrichten, Franzoſen, von der nichtswürdigen Beleidigung 
welche ſie enthielten, nur flüchtig durchgeſehen, nur ahnen, welche dem deutſchen Volke von ihnen ins mitzubringen, wurde der ohnehin nicht zu ſtarke 
das Intereſſanteſte hatte er wirklich geleſen, alles Geſicht geſchleudert werden würde. Wer hätte da⸗ Geduldfaden des Freiherrn über die Gebühr an⸗ 
minder wichtige außer Acht gelaſſen, denn feine Ge- mals an die Möglichkeit eines Krieges gedacht, ſelbſt geſpannt. — 
danken waren durch die Erlebniſſe des Tages zu Werner nicht! Recht unfreundlich ſchaute er zuerſt den in den 
ſehr in Anſpruch genommen, als daß er Luſt gehabt Wo mochte Werner wieder Reiten? Er hatte ſeit Saal eintretenden Sohn an, dann aber muſterte 
hätte, ſie weit über den Bezirk des Schloſſes hin- ſeiner plötzlichen Abreiſe nichts mehr von ſich hören zer mit finſteren Blicken den Fremden, den Werner 
ausſchweifen zu laſſen. laſſen. Einige Briefe, welche in den erſten Tagen ihm zuführte und der ihm ſchon beim erſten An; 

Zuerſt Arno's Entſchluß, am folgenden Tage das nach feiner Abreiſt an ihn eingetroffen waren, hatte blick außerordentlich mißfiel. 

Der Freiherr gab nicht viel auf modiſche Ele⸗ 
ganz der Kleidung; aber er verlangte von allen 
Denen, welchen er geſtattete, zu ihm zu kommen, 
auch von ſeinen Inſpektoren und Dienern, eine an⸗ 
ſtändige Erſcheinung, — nichts war ihm widerlicher 
als Unſauberkeit und Nachläſſigkeit und gerade durch 
dieſe zeichnete ſich die noch vor einigen Monaten 
geſucht elegante Kleidung des Herrn von Sorr, den 
— dem Am aufübrte, aus. 


und zwar zum Kampfe für den Erbfeind Sachſens, welchem er gewöhnlich abſtieg, nachgeſchickt, einer 


des Poſeneck, deſſen geheime Werbung um Cilli und Dresden ſchon abgereiſt ſei, geſtern zurückgekommen 
das ſchlaue Manöver, durch welches die kleine Wet⸗ und lag wieder auf dem Schreibtiſch Werner's in 
lerhexe, Fräulein Anna, unwiderſtehlich die Einwilli- deſſen Zimmer im Schloß, dort ſollte er liegen 
gung zu dem Rendezvous Cilli's mit dem Poſeneck bleiben, bis Werner entweder ſelbſt zurückkommen 
erzwungen hatte! — oder eine genaue Adreſſe für die an ihn etwa ein⸗ 
Der alte Herr befand ſich in einer ganz eigen⸗ een Dee, Kugeen würde. 


Familien⸗Rachrichten. 


Verehelicht: Herr Julius Schultz mit Fräulein Marie 
Drews (Stralſund). 

Geboren: Ein Sohn Herrn E. Schiever (Loitz). — 
Herrn C. Lüth (Dolgemoſt). — Herrn Grams (Caſchow). 
Herrn Curt von Lettow⸗Vorbeck (Schönow). 


Kölner Dombau- Lotterie. 
Hauptgewinn 75,000 Mark. 


Fernere Gewinne: 


Beſtorben: Kanzliſt Wilhelm Schmidt (Cöslin). — 1 Gewinn 8 157000 Mark, 180 Gewinne a 1 905 Mark = = 8 009 Mark, 
Handlungsgehülfe Robert Redick (Bergen). — Frau 2 „ à 6,000 12.000 Mark 990 se N 150 9 20,000 5 
Henriette Gottſchalk (Stolp). 5 3 3/000 2 15.000 a 1000 X 2 0.000 
Am 1. October beginnt der Wintercursus am 12 8 a 1.500 8 = 18,000 7 Außerdem Kuſtwerke Gel Werth 90000 15 


Paedagogium Ostrau (Ostrowo) bei Filehne. Die 
Anstalt, ein geschlossenes Internat, bildet Zöglinge 
von Septima bis Prima durch und ist befugt, wiss. 
Berechtigungs - Zeugnisse zum einj. Dienst auszu- 
stellen. Näheres d. Prospecte. 


In den nächſten Wochen wird das Bugenhagen⸗Stift 
feine Hauskollekte in Stettin einſammeln laſſen. Der 
Unterzeichnete erlaubt ſich daher, den mildthätigen Bür⸗ 
gern Stettins eine Bitte um freundliche Gaben für ſeine 
Waiſen inder dringend an's Herz zu legen. Daß ſich 
hier unter denſelben in erſter Linie unbemittelte Lehrer⸗ 
ſöhne befinden, denen hier bei guten Anlagen die Vor⸗ 
bereitung für den 15 wichtigen väterlichen Beruf ermög⸗ 
licht wird, kann die Theilnahme nur um ſo lebhafter 
wachrufen. — Ausdrücklich bitte ich auch noch zu be⸗ 
rückſichtigen, daß der Sammler kein gemietheter Kollektant 
iſt, ſondern einer unſerer jungen Leute, der ſich der Ar⸗ 
beit aus Liebe zur Sache unterzieht. Gott der Herr 
ſegne und lohne jede Gabe! Wir danken in dieſer 
ſchweren Zeit für alles doppelt, haben es aber freilich 
555 doppelt nöthig. 


Der Vorſteher des a 


Biehung am 9. Jannar 1879. 


Looſe à 3 Mark 50 Pf. ſind zu haben in den Expeditionen 
dieſes Blattes, Stettin, Mönchenſtr. 21, große Oderſtr. 11, und 


Kirchplatz 3. 


Wir bitten, die 


Looſe recht bald beſtellen zu wollen, da dieſelben ſpäter 


erfahrungsmäßig ſehr knapp zu werden und im Preiſe zu ſteigen pflegen. 

Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir zur frankirten Rückantwort eine 
Zehnpfennig⸗Marke beizulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu 
wollen. 


BBeutische Midale- Park- Lotterie. 


Hauptgewinn: Werth 30,000 Mark. Ziehung 17. Oktbr. d. J. 
Looſe a 3 Mark (11 Stück für 30 Mark, bei Abnahme größerer Poſten 
entſprechender Rabatt.) 


Stettin, ob. Th. Schröder. Schulzenſtr. 32. 


Feuer ſpritzen 


Leizie diesjährige 
Extrafahrt 


nach Swinemünde und zurück der Pommerſchen Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft 
zu St, alſund. 


am Sonntag, den 15. September cr., 
Per ſonen⸗Dampfſchiffes 
„Wolliner Greif“ 

Abfahrt 90 Stettin 6 Uhr Morgens. 

Rückfahrt von Swinemünde 5 Uhr Abends. 

Preis für hin und zurück 3 Mk. Kinder die Hälfte, 

Billets ſind an Bord des Schiffes zu löſen. 

Bei den Lebbiner Bergen werden Paſſagiere nach und 
von Misdroy bequem abgeſetzt und aufgenommen. 


F. Braeunlich. 


vermittelſt des 


Dee 
Ventile und Kolben 
ſind in beſtem Rothzuß 
ausgeführt; dieſelben find 
außerordentlich 
bequem zugänglich 
und bedingen in ihrer 
einfachen und ſoliden 
Conſtene? ion eire 
große 
Leiſtungg ähigkeit 


Das Wagengeſtell 
iſt ſehr ſolide conſtruirt 
und geben die entſprechend 
hohen Räder demſelben 
die nothwendige leichte 
Transportfähigkeit. 
Die durchgehenden eiſe 
nen Achſen halten Ns - 
mal⸗Spurmaaß und de: 
Vorderwagen iſt voll⸗ 
ſtändig durchleukend! 


lab rige Sa für ir daft und Solidität! 


5 Aus voller Ueberzeugung 2 

kann jedem Krauzen die tauſendſach bewährte Dr. 
Airs Heilmethode empfohlen werden. Wer Näheres 
darüber wiſſen wil, erhält auf Franko⸗Verlangen 


von Nichter’3 Verlags⸗Anſtalt in Leipzig einen mit Ri 

vielen belehrenden Krankenberichten verichenen, „Aus⸗ & 

zug“ aus dem ilinfirirten Buche: „Dr. lrh's Natur» | & 

; et (100. Aufl., Jubei⸗Aus gabe) gratis! 
und franco jugeſandt. N 


77111. 7 er TR: Die Feuerſpritzen obiger Fabri, m welche genau nach den enge 
Gerihlihe Sl in Stellt der Altpommerſchen Landes⸗Feuer⸗ Societät und der Neu⸗Vorpommerſchen Feuer⸗Ver⸗ 
Nachm. 4 Uhr Bellevueſtr. Nr. 1, die dort unter ſicherungs⸗Societät angefertigt find, halten wir in vorzüglicher Conſtruction uus folder 
e 95 ar Ausführung hiermit beſtens empfohlen. 
2 Uhr Bäckerbergſtr. 4b, 2 Bretter⸗ 
Preis⸗ Cataloge und Lieferungs⸗Contracte ſtehen zur geneigten Verfügung. 


Stat de 118 Se 977 werden. 
ettin den eptember b Stettin, im März 1 105 lde En 185 
IE IB Rd KIT 85 
Bollwerk. 


Ein Haus in der Langenſtraße, worin ein Handels⸗ 
geſchäft betrieben, iſt ſofort für 9000 Thlr. und 2000 
Damenkleider-Ste 
in Tuch, Flauell und Köper in den neueſten Muſtern und ſchönſten Farben zu 1 


Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Reſtkaufgelder können 
ſtehen bleiben. Näheres Wilhelmſtraße 16, parterre. 
Muſter franco. N 
a 5. E ei (x F 
H. Ad eben, Sommerfeld. 


2 7 
fir ſiche 
in großer, ſchöner Frucht empfing heute die letzte Sendung 


von Dresden und empfehle dieſelben zu den billigſten 
Preiſen. Bonn, Frauenſtraße 34. 


Und der Kleidung entſprach die nachläſſige Hal- Abwelſung feines Beſuches durch den Freiherrn 
zung, ſelbſt der Geſichtsausdruck Sorr's. Das brachte ihn in Verlegenheit und er würde vielleicht 
bleiche, ſchwammige Antlitz trug die Spuren der] kaum gewagt haben, einem ſolchen Empfange Trotz zu 
gemeinen Ausſchweifungen in jo leſerlichen Zügen bieten, wenn nicht, Werner für ihn eingetreten wäre. 
aufgeprägt, daß der Freiherr einen wahren Wider⸗ 
willen ſchon beim erſten Anblick dieſes unangeneh⸗ 
men Menſchen empfand. Auf ſolchen Gaſt auch 
nur die geringſte Rücksicht zu nehmen, fühlte er gar 
keine Luſt, er empfing Werner mit einem derben Fluch. 

„Was fällt Dir zum Donnerwetter ein?“ ſo 
herrſchte er den Sohn an. „Wie kannſt Du Dich 


„Du ſollteſt doch, ehe Du ſo heftig wirſt, erſt 


mir bekanntes Verbot zu übertreten,“ ſagte Werner 
mit jener ernſten Ruhe, durch welche er ſtets eines 
Einfluſſes auf ſeinen leicht erregbaren, aber auch 
leicht zu beſänftigenden Vater ſicher war. — „Du 
unterſtehn, mit einem Fremden zu mir zu kommen? darfſt wohl vorausſetzen, daß es gewichtige Gründe 
Weißt Du nicht, daß ich keinen Beſuch annehme? fein müſſen, welche mich veranlaſſen konnten, Herrn 
Das mögen auch Sie ſich merken, mein Herr! — von Sorr, den ich Dir hierdurch vorſtelle, — (Sorr 
Wer Sie auch fein mögen, ich empfange Sie nicht! verbeugte ſich ſehr demüthig) — nach Schloß Ho⸗ 
Ich dulde kein Eindrängen in meine Einſamkeit! henwald zu führen und zwar auf die Gefahr hin, 
Dort iſt die Thür!“ daß unſerer ein ſo unfreundlicher Empfang werde! 

Sorr blieb, durch dieſen ungaſtlichen Empfang — Ich appellire an Dein Gerechtigkritsgefühl. Herr 
überraſcht, verlegen ſtehen. Er beſaß keine beſon⸗ von Sorr hat durchaus nicht die Abſicht, Dir einen 
dere Empfindlichkeit, der Graf Repnin hatte ihn ja; Beſuch zu machen, Deine Dir lieb gewordene Ein- 
ſchon ſeit Monaten an eine demüthigende Behand⸗ ſamkeit zu ſtören, indem er Dir ſeine Geſell chaft 
lung, welche ſich kein Mann von Ehre hätte ge- aufdrängt; er kommt zu Dir, weil ich ihm ver⸗ 
fallen laſſen, ſelbſt an grobe Beſchimpfungen jeder | fichert habe, daß noch niemals ein Freiherr von 
Art gewöhnt; aber die geſellſchaftlichen Anſchauun⸗ Hohenwald abſichtlich ein gutes Recht gekränkt habe 
gen aus früherer, beſſerer Zeit machten ſich doch und daß Du dies ſicherlich ebenfalls nicht thun, 
mitunter bei ihm geltend. Er ſchämte ſich der Rolle, ſondern ihm Gehör ſchenken würdeſt, wenn er ſich 
die er zu Spielen gezwungen war, die verächtliche! mit feiner berechtigten Forderung direkt an Dich wende.“ 


Jagd- Gewehre. 


Prämiirt: Bromberg 1868, Königsberg 1869, Trier 1875. 


hören, welche Gründe mich veranlaßt haben, Dein die von Dir gewählte Form eine unverdiente Krän⸗ er räuſperte ſich, aber vergeblich 


= 


Schneider d Schern in Magdeburg, 
BSauerKkonRt-Export- Haus. 


ſchaffen?“ zu folgen. Als er das dunkle Auge des 

Herrn mit einem recht ſtrengen, ernſt forſche 
„Du kannſt dies nur erfahren, wenn Du Herrn Ausdruck gerichtet ſah, fühlte er einen ſonderb 
von Sorr erſuchſt, Dir mitzutheilen, welche Abſicht Druck in der Kehle, die Worte, welche er ſich a 
ihn hierher geführt hat, nicht durch eine Zurückwei⸗ dem Wege ſo reiflich überlegt und mit dem Fin 
ſung, welche an und für ſich und noch mehr durch rath beſprochen hatte, wollten ihm nicht einfalle 


„Was habe ich mit dieſem Herrn zu 


fragte der Freiherr mürriſch. 


kung für einen Edelmann iſt, der auf Veranlaſſung Einleitung ſeiner Bitte. 
Deines älteſten Sohnes Dir feinen Beſuch macht.“ „Nun, mein Herre“ ö 

Wieder hatte Werner Recht; der Freiherr fühlte. Der Ton, mit welchem der Freiherr dies: „Nun, 
es, wie faſt bei jedem Streit ſiegte auch diesmal mein Herr!“ ſagte, ſprach ſchon eine gewiſſe Unge⸗ 
Werner durch feine unerſchütterliche Ruhe über den duld aus; Sorr mußte daher die vorher einſtudirten 
leidenſchaftlichen Vater. Der alte Herr warf dem Worte ſprechen, obgleich fie ihm ſelbſt in dieſem 
Sohne einen finſtern Blick zu, dann aber gab er Augenblick kaum als recht zweckentſprechend erſchienen; 
doch deſſen Willen nach, er wendete ſich zu Sorr ker ſtottete, als er fie hervorſtieß, — er war außer 
und ſagte nicht freundlich, aber doch mit erzwunge⸗ Stande, ihnen den Ausdruck innerer Wahrheit zu geben. 
ner Ruhe: „Treten Sie näher, mein Herr! Ich! „Herr Baron,“ — ſagte er, „ein unglücklicher 


K. 


ſuchte er nach einer 


— 


bedaure, wenn meine Heftigkeit Sie gekränkt hat, Mann kommt zu Ihnen, um Ihren Beiſtand, Ihre 


das war nicht meine Abſicht. Ich habe ſeit Jahren Hülfe zu erflehen. 
mir jeden Beſuch verbeten und kann keine Ausnahme mein verlorenes Lebensglück wiederzugeben. 
machen, ich bitte Sie daher, mir in möglichſter Kürze | flehe freimüthig ein, daß ich nicht ohne Verſchulden 
zu jagen, was Sie von mir wünſchen.“ bei dem ſchweren Unglück, welches mich betroffen hat, 
Soir folgte der Einladung, jo wenig ermuthigend bin; aber ich verſichere Ihnen auf meine Ehre, daß 


In Ihrer Hand liegt es, mir 
Ich ge⸗ 


N 


dieſe auch war; er nahm auf einem Seſſel Platz, ich mein Unrecht bereue, daß ich entſchloſſen bin, a 


welchen Werner ganz nahe zu dem Rollſtuhl des ein neues Leben zu beginnen, wenn ich durch Ihre 
Vaters zog; aber es wurde ihm nicht leicht, der gütige Hülfe das verlorene Glück wieder gewinne!“ 
Aufforderung, in Kürze ſein Anliegen vorzutragen, (Fortſetzung folgt.) 


2 CCC 


S 


A genten 


Imitation u. chineſiſchen Thee geſucht. Adreſſen 
unter N. 8. 820 befördern Haasenstein & 


Jos Offermann 
2 y a. 
in Cöln z. 
Gewehr⸗Fabrikant und Büchienmacher, 
empfiehlt bei 14tägiger Probe und jeder Garantie ſein. 
größtes Lager von mehreren Hundert Stück 
Einläufige Gewehre von Mk. 9 an, 
Perk. Doppelflinten von Mk. 20 an, 
Doppelfl. echt damaſtm. Patent von Mk. 33 an, 
Lefaucheux⸗Doppelflinten von Mk. 39—600 
Eſchüſſige Revolver per Stück von Mk. 7 an. 
Sämmtliche Munitions⸗Artikel u. Jagdgeräthe billigt. 
Preiscouraute unentgeltlich und franco. 


Für 10 Markt 


10 ganze Meter Kleiderſtoff, Prima⸗Qualität, 

8 „ ſchweres carriertes Bettzeug, 

1 großes wollenes Umſchlagetuch, 

3 Stück weiße, reinleinene Taſchentücher, 

1 wollener Cachemir⸗Shawl 
verſendet Alles zuſammen gegen Poſtnachnahme von 
10 Mk. die Weberei für Kleiderſtoffe, Leinen⸗Niederlage in 
N Berlin, Oranienftrafe 44, Laden rechts. 


11 Die beiten u. billigsten Uhren der Welt!! 
Für nur 12 RM. 


verkaufen wir eine echt engliſche, patent. Cylinder⸗Uhr 
aus feinem gediegenem Talmigold mit dem beſten 
repaſſirten Präziſtons⸗Werk, genau auf die Sekunde 
richtig gehend, wofür ſchriftlich garantirt wird. — Zu 
jeder Uhr erhält Jedermann 1 elegante, mode Talmi⸗ 
Be und Sammet⸗Uhren⸗Etui gratis. 0 
reſſe: 
Blau & Kann, Uhrenexport, Wien. 
Verſandt gegen Caſſa oder Poſtvorſchuß. Engros⸗ 
Abnehmer erhalten Rabatt 


Uhren⸗ u. Muſik⸗Bazar 
Conrad Felsing, 


Königl Hof⸗ Uhrmacher, 
Berlin, W., 20, U. d. Linden, 
empfiehlt größtes Lager goldener u. ſilberner 
Taſchenuhren, Stutzuhren, Regulateure, 
Reiſe⸗Uhr en, Reiſe⸗Wecker, Wächter⸗Control⸗ 
Uhren, goldene Uhrketten u. Bronce⸗Artikel 
Neu! Das Niederwald- Denkmal. 


Spield oſen und Muſtkwerke 
in billigen, an jedem einzelnen Stück mit Zahlen deutlich 
merkten Preiſen. 
Umtauſch bereitwilligſt. 
Illaſtetrte Preisliſte franco. 
Atelier für Uhren⸗ und Muſik⸗Neparatureu. 


empfehlen wir unſer großes Lager von 


” 


6 
zu ungewöhnlich 


Einen 


7 Heede billigſt abzulaſſen, forte | Mil 
Seegras, ee zu vermiethen 0 
FRE Schuhſtraße 23. 
— . 


Speil’s Hötel, 


vorm. Schmelzer, 


Berlin, Jäger⸗Str. 13. 


N) Nahe den Linden, Kgl. Theatern u. Landtagshäuſern. 
Comfortable Zimmer von 1 Mk. 50 Pf. an. 
Bäder im Haufe. 


Mathilde Behm | 


möchte ſich die Sachen von Frau Fischer, Mieths⸗ u 

frau, Stargard i. Pom., Holzmarktſtr. 24, bis zum 1. 

Oktober abholen, widrigenfalls ſie verkauft werden. . 

wer Stellenſuchende jeder Branche a 
werden unter ſoliden Bedingungen placirt durch 

„Mentzel, ae 

Stettin, gr. Wollweberſtr. 6, 2 Tr. 


aus ſchwerſtem 


empfehlen 


Zum bevorftehenden Woſunngswch 
Möbelitoffen jeder Art, 


Tischdecken 
von den einfachſten bis zu den eleganteſten, 


ſowie großartigſtes Sortiment von 


in beſten Schweizer und engliſchen Fabrikaten 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtraße 33. 


von Militairlieferungen übrig gebliebener 


leinener Bettle 


5 aus 7 Ellen gutem, reinen Leinen gearbeitet, 5 . 
ja Stück 1 Mark 75 Pfennige, 
fertige complete eitbezuge, 
Deckbett und M 


der fertige Bezug AL Mark 50 Pfennige, | 


Gebrüder Aren. 
Breiteſtraße 38. 


„| Vogler in Dresden. 


Ein iſrael. Lehrer und Cantor, der das Mittel 
ſchulexamen abſolvirt hal, ſucht eine Stelle. Gefl. Off. 
unter D. W. in der Expedition dieſes Blattes. 


Fischmarkt Nr. 1 iſt ein großer trockener Lagerkeller 
miethsfrei. Näheres bei Schreyer & Co. 

1 nach vorn beleg. Parterre⸗Zimmer in der Mittel⸗ 
ſtadt möbl. oder auch unmöbl, 3. 1. Oktober reſp. z. 
1. Nov. ſucht zu miethen. 
= Uhrmacher Brodaez, kl. Wollweberſtr. 4. 

i 500 Thlr zur ſicheren Stelle innerhalb der 
|‘ Feuerkaſſe geſ. Adr. u. IS. IB. 2 
in der Exped. des Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, erb. 

15002000 Thlr. a. ſich. Hypoth fof. gef Gefl. Adr. 
in d. Exp. d. St. Tgbl., Mönchſt. 21, unt. M. G. 7 erb. 
. Zur erſten Stelle auf ein Haus in Stettin habe ich 
18000 Mark und 9000 Mark zu vergeben. 

= Carl Kabelitz, Schweizerhof 1. 


 Bellevue-Theater. 


Sonnabend, 14. September: Vorletzte Vorſtellung. 
Auf Verlangen: Von Stufe zu Stufe. Lebensbild 
mit Geſang in 5 Bildern. ; 


Halbe Preiſe. 


fel 


Ka 


Do 


Zur letzten Vorſtellung find ſchon heute Billets im 
Bellevue⸗Theater⸗Bureau zu haben. 


Halbe Preiſe. 


Hysium- Theater. 


Sonnabend, den 14 September 1878: 


Grosses Concert 


der Stadttheater⸗Kapelle. 
Anfang 5 Uhr. 


Eine aſſe Thee. 


Luſtſpiel in 1 Aufzug von Neumann. 
Der 


billigen Preiſen. 


a 


Hierauf: 
gerade Weg der beſte. 


Luſtſpiel in 1 Akt von Kotzebue. 
Zum Schluß: 


Dummheiten über Demmheiten. 


Schwank in 1 Akt von Ludolf Waldmann. 
Anfang 7 Uhr. 


Halbe Theaterpreiſe. 
Sonntag, den 15. September 1878: 


Schluß der Saiſon. 
Grosses Extra-Goncert 


der Stadttheater⸗-Kapelle. 


Der Pole und ſein Kind. 


Liederſpiel in 2 Aufzügen von A. Lortzing. 
Vorher: 


Ein weißer Othello. 
Schwank in 1 Akt von Friedrich. 
Brillante Illumination des ganzen 
Etabliſſements. 
(Letztes Rieſen⸗Pracht⸗, Kunſt⸗ u. 
8 Luſt⸗Feuerwerk, 


arrangirt von den Pyrotechnikern Herren Möller und 
Binack. 


) Nachdem Feuerwerk: 
Taghelle Beleuchtung des Gartens, 
der Anlagen und deren näehſten Um⸗ 
gebung durch gleichzeitige Entzundung 
von SO bengaliſchen Flammen. 


Poſten 


en, 


issen, 


J Bezugzeug, 


in jeder Stadt für Grützner's Weſtindiſche Caffee 


— en 


. 


Sonntag, den 15. September: Schluß der Saiſon. N 


